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diesen Bebauungsplan als Satzung.
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2. 0.

2. 1.

Maß der bau!iebenen Nutzung
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Bauweise

e

Zahl der Votigeschoße als Höchstgrenze

Vollgeschoß
Vollgeschoße
Dachgeschoßausbau möglich
Dachgeschoße können auch VollgeschoBe werden

offene Bauweise

B.

B. 0.

8. 1.
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I 2. 2. $0 Satteldach
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3. 4.

Straßenbegrenzungslinie und Begrenzung sonstiger
Verkehrsflachen

Sichtdreieck 10. 2.

19. 3.

Hochspannungsfreileitung mit Schutzzone
Unterbauung einer Hochspannungsleitung:
Bauvorhaben innerhalb des Schutzstreifens der Hoch* 
Spannungsleitung bedürfen der Zustimmjng des Leitungs* 
tragers. Aus Brandschutzgründen ist gern. VDE 0132/2 79 
min. ein Abstand von 7.5 a vom nächstliegenden Gebau* 
deteil zum Ltitersell unter der Berücksichtigung von 
max. Durchhang und AusSchwingungen einzuhalten.

Wochenendhaus

Nachrichtliche Übernahme

Grenze des Landschaftsschutzgebietes

12. 1.

12. 2.

12. 3.

12. 4.

12. S.

12. 6.

12. 1,

Landschaftsschutzgebiet

Festsetzung durch Text

Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird als land- und forstwirt­
schaftliche Flächen und private Grünflächen mit vorhandenem Baube* 
stand - Außenbereich - festgesetzt. Für den genehmigten Baubestand 
gilt die Außenbereichsregelung des $ 35 Abs. 4 BauGB i.d. Fassung des 
S 4 Abs. 4 Nr. 2,3,5 Halbsatz 1 BauGB-MaßnahmenG; S 4 Nr. 5 Halbsatz 
2 BauGB-MaßnahmenG ist nicht zulässig. Oie Anzahl der festgesetzten 
Wohneinheiten ergibt sich aus dem Planeintrag. Der Bebauungsplan 
Seeshaupt-$ud i.d. Fassung vom Juli 76 wird im gesamten (Altungs­
bereich mit Rechtsverbindlichkeit der Bebauungspläne Seeshaupt Sud 
1*11 aufgehoben. Die nicht im Geltungsbereich befindlichen Flachen 
sind als Außenbereich zu bewerten.

Bauweise
1

12. 8.

13. 0.

13. 1.

13. 2.

14. 0.

14. 1.

14. 2.

14. 3.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird nach S 22 Abs. 2 BauMVO 
die offene bauweise

BauqesLeitung

Oachfor*

Firstrichtung

Dachneigun«)

14. 4.

festgesetzt.

15. 0.

Die Anzahl der notwendigen Stellplätze richtet sich nach den Jeweils 
geltenden Richtzahlen für Kfz*Ste11plätze im Landkreis Weilheim- 
Schongau. Oie Flächen dafür sind auf dem eigenen Grundstuck unter- 
zubringen.

Nebengebäude und Garagen sind mit Satteldächern auszubilden. Pult­
dächer sind nur zulässig, wenn sie an ein höheres «auptgebäod« ange* 
baut werden (keine freistehende hohe Pultdachwand).

Gemeinsame Grenzgaragen sind mit gestalterisch abgesti^er Fassade 
in gleicher Front. Hohe und Dachfor« zusaammnzubauen.

Soweit Garagen direkt von der Straße zu befahren sind, ist ein mind. 
$ m tiefer Stauraum freizuhalten der zur dffeitlUheft Verkehrsfläche 
hin nicht eingezaunt werden darf.

Wellblech- und Asbestzementgaragen sind nicht gestattet.

Befestigte Flachen der Privatgrundstucke sind wasserdurchlässig 
auszubilden. Stellplätze dürfen nicht asphaltiert werden. Sie sind 
in begrünter Bauart (Schotterrasen, Rasenfugenpflaster usw.) zu er* 
richten.

Ite F 
den.

Das Lagern von gewerblichem Gut im Freien ist unzulässig. 
Oberirdische Lagerbehalter für flüssige und gasförmige Stoffe sind 
entsprechend einzugrunen.

Das Aufstellen von Wohnwagen u. Booten im Freien ist unzulässig. 
Bei Grundstücken, die direkt an Gewässer anliegen, sind Boote im 
Umfang des Eigenbedarfes zulässig.

Einfriedungen

Zaune sind nur auf Flurstücken gestattet, auf denen genehmigter 
Baubestand vorhanden ist. Grünflächen können mit Weidezäuner abge* 
zaunt werden.

Entlang der Erschließungsstraße sind nur ca. 1,0 m hohe Holzzäune 
aus senkrechten Holzlatten oder sog. Hanicheln zulässig.

Versorgung und Entsorgung

Sämtliche Gebäude sind an die zentrale WasserVersorgungsleitung an* 
zuschließen.

Oie anfallenden Abwbsser sind dem Gemeindekanal zuzufuhren.

Strumieitungen sind zu verkabeln.

Mülltonnen sind in geschlossenen ’onnenschränken an vertehrsgunstiger 
Stelle unterzubringen.

Solaranlagen

1.

2.

3.

4.

s.

6.

Aufste!lungsbeschluO

vorgezogene BurgerbeteiHgung 
I 3 Abs. 2 BauGB

Öffentliche Auslegung 
S 3 Abs. 2 BauGB

Satzungso'chluß 
S 10 BauGB

Prüfung durch das Landratsamt 
( 11 6auG8

Ortsübliche Bekanntmachung 
I 12 BauGB

an:
30.03.im

vom:

vom:

07.04.1993... bis: . IO.OS.1993

03.09.1993
bis:

am:

04.10.1993

OS.IO.I993

Hr.;
2‘l!^

vom:

wyyii OUiuiya^n JAL 994

Der Bebauungsplan mit Begründung wird^T^rt diesem Tag zu den üblichen Dienst- 
Stunden im Rathaus zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Uber den Inhalt 
wird auf Verlangen Auskunft erteilt. Mit der Bekanntmachung tritt der Be­
bauungsplan in Kraft. Auf die Rechtsfolgen der H 44, 214 und 215 BauGB wird 
hingewiesen.

Seeshaupt

Ort

1. 3ter

Datum

/ f/ •.

V
ErgiAzendea Verfahren nach § 215 a Abs. 2 BauGB 
Erneute Ausfertigung

Seeshaupt, den 24.06.2004 Kirner
1. BQrgenneister

«■-T.

i f

<'•7

Der Bebauungsplan wurde am 02.07.2004 erneut oruOblkh durch Anschlag an den Amtsufeln• »flte «A» 4bekaAnigemadiL Ehibei wurde auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB 
und die 214 Abs. 1 und 21S Abs. 1 BauGB hingewiesen.

Satteldach für alle haupt* und hebengebaud« 
Ausnahmsweise können Halm- oder Kruppeiwalm* 
oder Pultdächer gestattet werden, sofern sie 
sich gestalterisch einfugen. Es sind allseits 
Üachul^rStande von mind. 60 cm vorzunehmen.

siehe Planeintrag

siehe Planeintrag * einheitliche Dachneigung 
Uber zusaonenhangende Baukorper

»5. 1.

U. 2.

16. 0.

Solaranlagen (Kollektoren) sind nur in eirter zusmKennaogender Flach« 
zulässig, Kollektorflaciwn sind höhengleich In die Dachflache zu inte­
grieren.

Glasdächer sind nur für untergeordnete Bauteile zulässig.

Mit der BeUanntitMchung tritt der Bebauungsplan .."Seeshaupt - SOd I" in seiner Fassung vom 
.*-•* javs >t, Auf 8’n A.h< j j.v mW < ?
BauCß rc^kvkirieiHl zum 27.12,1993 lo Knfi.

Kimer
1. BOrgenneisier

Seeshaupt den 02.07.2004

Grunordnung GEMEINDE SEESHAUPT

"676.

577

576

579

560

561

582

583

584

^iSJO/r
585

I

^4

4. 0. Grünflächen 10. 4. Oachdeckung Ziegel* oder Betondachpfannen 
rot oder engobiert.

16. 1.

4. 1.

4. 2.

4. 3.

4. 4.

5. 0.

private Grünflächen 10. 5. Dachausbau

zu erhaltender Baumbestand
10. 6. Gebaudehöhen

Anpflanzung v. Baunen - keine Standortfestsetzunq

Wasserflächen

Sonstige Darstellungen u. Festsetzungen

S. 3.

5. 4.

10.6.1

10. 7.

10. B.

Aä I

ZB 2 WE

Grenze d. räumlichen Geltungsbereiches

Maßzahl in Meter, z.B. 63 Meter

Grenze unterschiedlicher Nutzung

10. 9.

Höhenlage der 
Gebäude

Gebäudebreiten

Dachgauben

Oachflachenfenster

I

l
I

4L..."7 *4 

’535/,

1664

Anzahl der Wohneinheiten als Höchstgrenze je Gebäude

0. 0. Hir^lse durch Planzelchen

b. I.

6. 2.

6. 3.

b. 4.

10.10. Anbauten

600

bestehende Grundstücksgrenzen

dufzuhebende GrundStücksgrenzen

FlurstucknuTBrnrn z.B. 600

Firstrichtung der bestehenden Gebäude

11. 0.

11. 1.

II. 2.

II. 3.

Fassaden

/
I
I

«All/ 6. 5. abzubrechende Gebäude

wAI//

1532

1531

«Atfr

0. 6. bestehende Obaude und Neben«>ebdude

1 t 0, Kniestock über I. Vollgeschoß max. 1,aom 
0, Hein KMestock über H, Vollgeschoß

(max. 40 cm Doppelpfette)

Oie Traufhöhe darf vom fertigen Gelände gemesstr 
max. 6,0 m betragen.

OK FFB EG max. 30 cm über Straßenniveau

Die Giebelwände der Gebäude dürfen eine max. 
Breite von 11,0 m nicht überschreiten. Oie 
Traufseite der Gebäude muß aind. 1/5 länger 
sein als die Giebelwände.

Es sind nur stehende Einzelgauben mit Satteldach 
ab 36 Dachneigung zulässig. Max. Breite l,3S m 
und max. Firsthöhe 1.60 m.
Ansonsten sind Dachaufbauten und negative Dach­
einschnitte {negative Gauben) unzulässig.

pro Dachseite sind max. zwei Hegende Dach'
fenster mit einer max. FenstergruBe von 1,0 m* 
zulässig.

verglaste, erdgeschoßige Wintergarten in Holz« 
und MetallKonstruktion sind auf der Gartenseite 
bis zu einer Tiefe von max. 2«S0 m über die Bau« 
grenzen hinaus auf eine aax. Breite von 3,S0 m 
Je Wohnhaus zulässig.

Di« Fassadeh siM als Putz- oder Holzfassaden auszufuhren. 
Grelle Farbtone sind unzulässig.

Zur Gliederung und Geslvltung der Fdssaden ist die Verwendung von 
Holz im Wechsel mit Putz rxH lieh.

Die Verwendung von Kunststoffen metallener oder zementgebundenen 
Platten. Strolwiatten. Glasbausteinen o.a. ist unzulässig.

16. 2.

16. 3.

17. 0.

17. I.

Der im Geltungsbereich vorhandene Bestand an Emzelbaumen. Baumgruppen 
und Feldgeholzen ist zu erhalten.
Die Anpflanzung von nicht Standortgemäßen oder fremdartigen Geholzen 
wie z. B. Ulme» sowie Zedern aller Art, Zypressen und Thujen in 
Saulenform und alle blauen Formen von Tannen und Fichten sind aus 
Gründen des Orts- und Landschaftsbildes nicht zulässig.
Die Anpflanzung von Obstbaumen und Beerensträxhern sowie Ziergeholzen 
für die Gartengestaltung wird von den Festsetzungen des Bebauungspla­
nes nicht beschrankt.

Der natürliche Gelandeverlauf darf nicht geändert werden. Abgrabungen 
und Aufschüttungen sind unzulässig.

Veränderungen des natürlichen Gewdsstrverlaufs sind nicht gestattet, 
Bachverbauunger, llfersicherungen etc. werden untersagt.

Sichtdreiecke

Die Sichtdreiecke sind von jeder Sichtbehinderung über 0,80 m «öhe 
freizuhalten. In den Sichtflachen sind hochstämtige Baume zulässig.

Iß. 0. Für Kn räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes wi>*g oestiaet.
daß zur Sicherung dar 2weckbesti=ang des uebietes für de*» Fremden­
verkehr d^e Wenrundung oder Te\lun‘i von wonnun^se^gentur oder ’e^l- 
eigentum iK 1 Oes Wohnungseigentudoesetzes * WEG), eines Wohnungserb*
baurcchtc oder teilerbbaurechts ($ 30 WEG), eines üauerwonnr«cnts oder 
eines Dauer nut« uni^srecht*. (4 31 Mu) einer GenehHiounq nach 4 2« BauGb 
bedarf.
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